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De Chasperli chunnt!
22.Mai 2019, 14/15/16 Uhr, Oktogon
Die Chasperligruppe Sapperlot aus Mollis spielt für Kinder ab 4 Jahren

ANZEIGE

AufZeckenbisse folgte derRechtsstreit
Bundesgericht Eine Frau leidet nach einerWanderung anKonzentrationsstörungen sowie anKopf- undMuskelschmerzen. Dochweil

sich nicht eindeutig klären lässt, ob Zecken die Symptome verursacht haben, stellt die Unfallversicherung die Zahlungen ein.

NacheinerWanderungmachteeineFrau
aus dem Kanton Schwyz eine unliebsa-
me Entdeckung: Zecken hatten sich in
ihrerHaut verbissen,hinterdemrechten
Ohr, ander linkenSchulter, inder linken
Kniekehle. Kleine Tiere, grosse Auswir-
kungen.DieBetroffene,dieals kaufmän-
nische Angestellte bei einer Gemeinde
arbeitete,musste sichärztlichbehandeln
lassen, fiel zeitweise aus.

Monatevergingen,dieBeschwerden
blieben – Muskelschmerzen, Kopfweh,
Konzentrationsstörungen,Gewichtsver-
lust. Im Juli 2017, über ein Jahr nach der
verhängnisvollenWanderung, attestier-
te einArzt einevolleArbeitsunfähigkeit.
Die Frauwurdewegen einer Borreliose,
der am häufigsten von Zecken übertra-
genenKrankheit, behandelt.DieUnfall-

versicherung,die zuBeginnHeilbehand-
lung und Taggelder zahlte, stellte ihre
Leistungen dennoch ein. Ihre Begrün-
dung: Die nach Januar 2017 aufgetrete-
nenBeschwerden liessensichnichtmehr
auf die Zeckenbisse zurückführen.

BehandelnderArztwar
andererMeinung

Dagegen setzte sich die Wanderin zur
Wehr, erst vor dem Schwyzer Verwal-
tungsgericht, dann –als siedort nicht er-
folgreich war – vor dem Bundesgericht.
DieBeträge fürBehandlungundTaggel-
der seien ihrweiterhinauszuzahlen, ver-
langte sie in ihrer Beschwerde.

Die zentrale Frage, die das höchste
Gericht des Landes zu klären hatte: Be-
steht zwischen den Zeckenbissen und

den Symptomen ein Kausalzusammen-
hang? Den medizinischen Gutachten
kommtbeiderBeantwortungeinewich-
tigeRolle zu.AllerdingsweichendieEin-
schätzungen der involvierten Fachleute
teilweise stark voneinander ab.

Der behandelnde Arzt war der Auf-
fassung, die Infektionverursache länger
anhaltende Beschwerden als von der
Gegenseite behauptet. EinweitererMe-
diziner schloss zwar – anders als derVer-
trauensarzt der Versicherung – einen
kausalen Zusammenhang nicht aus,
stellte im Januar 2017 aber auch keine
durch die Infektion verursachte Krank-
heit fest.Weil damalsdieUntersuchung
im Labor keinen Nachweis für die Er-
krankunghervorgebrachthatte, beurteil-
tedasSchwyzerVerwaltungsgerichtden

Befund als schlüssig und nachvollzieh-
bar,wonachdiesenichtüberdenvonder
VersicherungangenommenenZeitpunkt
hinaus gedauert habe.

Nichtanerkannter
Bluttest

Zwar wurden im Sommer 2017 in
Deutschland Bluttests durchgeführt,
welche die Position der Betroffenen
stützten. Die angewendete Methode ist
allerdings umstritten, nur eine Minder-
heit der Fachleute hält den Test für ge-
eignet, um eine Borreliose-Infektion zu
beweisen.DeshalbwerdendieErkennt-
nisse aus dem Blutuntersuch von den
Bundesrichtern nicht berücksichtigt. Es
fehle dazu an«dermedizinisch-wissen-
schaftlich breiten Anerkennung» der

Testmethode, lautet dieBegründung im
Urteil.

Trotz Bedenken des behandelnden
Arztes stützendieBundesrichterdieEin-
schätzung der Vorinstanz, wonach kein
kausaler Zusammenhang zwischen Be-
schwerden und Zeckenbissen besteht
undweisendieBeschwerdederFrauab.
Für die Betroffene bedeutet dies nicht
nur, dass sie keinGeldmehrvonderUn-
fallversicherung erhält, sie muss auch
noch die Gerichtskosten von 800 Fran-
ken übernehmen.

Manuel Bühlmann

Hinweis
Bundesgerichtsurteil 8C_835/2018 vom
23. April 2019

SteinbruchZingelmuss
seinAbwasser reinigen

Schwyz DasAmt für Umweltschutzmacht demSteinbruch Zingel neue Auflagen: An zwei Entwässerungsstellen
müssenMassnahmen zur Verbesserung desGewässerschutzes getroffenwerden.

Andreas Seeholzer

Im Steinbruch Zingel am Lauerzersee
wird Kieselkalk abgebaut. Diese Steine
dienen als Untergrund verschiedenster
Bauten. BeimAbbruchdes Steins fällt je
nachWetter auch Abwasser an, das mit
Kieselkalkschlammdurchsetzt ist.

DasAmt fürUmweltschutz (Afu) for-
derte darum die Kibag AG auf, an zwei
EntwässerungsstellenMassnahmenzur
Verbesserung des Gewässerschutzes zu
treffen. Zurzeit liegt ein Baugesuch der
Kibag auf, um den Auflagen des Afu ge-
recht zuwerden.KostenpunktderMass-
nahmen: 140000Franken.

Wasser ist beider
Einlaufstellegetrübt

Die Kibag entwässert ihre Anlagen an
zweiEntwässerungsstellen: einerseits in
denLauerzerseeundandererseits indie
Seewern.

Bei derEinleitstelle indenLauerzer-
see wird vermehrt eine starke Trübung
deseingeleitetenAbwassers festgestellt.
«Bei Regenwetter ist hier von einem
ständigen Eintrag von Feststoffen ins
Gewässer auszugehen», heisst es dazu
im Baugesuch. Um die Einleitstelle im
Uferbereich ist ein unnatürlich starkes
Wasserpflanzenwachstum sichtbar.

Diemit trübemRegenwasser gefüll-
tenEinlaufschächte sowiedieoberfläch-
lichenRinnen innerhalbdesSteinbruch-
areals deutenaufdieVerschmutzung im
Lauerzersee hin. In den zum Teil unbe-
festigtenMaterialumschlagplatzmischt
sich Regenwasser mit Trübungsstoffen
aus dem Kiesabbau und fliesst danach
über Entwässerungsrinnen in Richtung
Lauerzersee. Die Radwaschanlage hat
aufdieTrübungkeinenEinfluss.Eshan-
delt sich dort umein geschlossenes Sys-
tem, das nicht an diese Entwässerungs-
ableitung angeschlossen ist.

Einlauf indieSeewernwird
ebenfalls saniert

Die Entwässerung des Betriebs- und
Umschlagplatzes am Seemattliweg er-
folgt unter der Autobahnbrücke in die
Seewern. Es sinddrei Einleitstellen vor-
handen, wobei nur eine von der Firma
Kibag AG stammt.

Die Kibag plant, den Betriebsplatz
desBetonwerkesumfassendzusanieren.
Eine bestehende Regenwasserrinne
beimBetriebsgebäudewurde bereits an
einen Mineralölabscheider angeschlos-
sen.

DieAusführungderEntwässerungs-
projekte ist fürdenMonatAugust dieses
Jahres geplant.Der Steinbruch Zingel der Kibag AG wird in den Lauerzersee entwässert. Bild: Andreas Seeholzer

KeinStein bleibt auf demanderen
Schönenbuch Entlang der Suworowstrassewerden

110Quadratmeter Trockenmauern nach ökologischenGrundsätzen erneuert.

DieStiftungUmwelteinsätzeSchweizer-
neuert derzeit und nächstes Jahr insge-
samt110QuadratmeterTrockenmauern
im Auftrag der Gemeinde Schwyz ent-
langderNaturstrassezwischendemWei-
lerOberschönenbuchundderSuworow-
brücke. Dabei werden die schadhaften
Mauern bis auf den Grund abgetragen
und mit neuen Steinen aus dem nahen
Steinbruch Unterschönenbuch neu auf-
geschichtet. IntaktebewachseneMauer-
abschnittewerdenalswertvolleökologi-
sche Nischen belassen. Die Arbeiten
werdenvonZivildienstleistendenausge-
führt.DieKostensindmit 100000Fran-
ken veranschlagt, wobei die Gemeinde
mit nahezu 50 Prozent Subventionen
vomBund rechnen kann. (ste)

Werkmeister
Alois Auf der
Maur (rechts)
undMarkus
Müller (Mitte),
Spezialist für
Trockenmauer-
bau, begutach-
ten dasWerk
der «Zivis».
Bild: Franz
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